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MehrSteuernoder tiefereAusgaben?
Baselland steckt in den roten Zahlen. Strategien, umdie steigendenKosten nachhaltig zu bremsen, gibt es keine.

Nikolaos Schär

In einem Punkt waren sich die
Parteien einig: Das Auseinan-
derdriften zwischen der Ausga-
ben- und der Einnahmenseite
der Kantonsfinanzen kann so
nichtweitergehen.DochdieRe-
zepte, umdies inZukunft zuver-
meiden, sind unterschiedlich.
Am Mittwoch präsentierte
Finanzdirektor Anton Lauber
(Mitte) das Budget 2025 mit
einem Minus von 62 Millionen
Franken. In den Folgejahren
werde diesesMinus laut Aufga-
ben- und Finanzplan 2025 bis
2028 noch weiter steigen. Des-
halb beschloss die Regierung
Massnahmen, um in den kom-
menden vier Jahren 390Millio-
nen Franken einzusparen.

Vor allem in den Bereichen
Bildung,Gesundheit undSozia-
les hat laut Lauber der Kanton
ein Ausgabenproblem. Viele
dieserAusgaben sind jedochge-
bundene, die sich ohne Geset-
zesänderungen nicht einfach
einsparen lassen. Deshalb setzt
dieRegierungdenRotstift auch
bei sich selbst an,will sich inden
eigenenDirektioneneinschrän-
ken und fror die Stellen in der
Verwaltung auf dem Stand des
letztjährigen Budgets ein. Die
FDPbegrüsst laut Saskia Schen-
ker den Plan der Regierung:
«Wir sahen schon letztes Jahr,
dass die Ausgaben aus demRu-
der laufen,wurden jedochdafür
imLandrat kritisiert.»

SPsiehtbeiderVerwaltung
keineEinsparpotenziale
Auf dieKritik angesprochen, ob
die Regierung – angesichts des
sich rasant vergrösserten Defi-
zits – nicht genau genug budge-
tiere, sagt Finanzkommissions-
präsidentFlorianSpiegel (SVP):
«Nein, das kann man nicht sa-

gen. Die Budgetierung wird in
der Regierung sehr ernst ge-
nommen.» Er finde den Ansatz
des Einfrierens von Stellen
ebenfalls richtig. Doch eine
langfristigeStrategie, umeiner-
neutesAbrutschen insDefizit zu
verhindern, seimomentannoch
nicht in Sicht.

Ronja Jansen(SP)sieht inder
Verwaltung kein Einsparpoten-
zial mehr: «Es ist nun die dritte
Abbaurunde,beiderdieVerwal-
tung komplett durchgekämmt
wird. Irgendwann ist dieZitrone
ausgepresst.» Die SP will dafür
dieErbschaftssteuerwiederaufs
Tapet bringen. Eine wirkliche

Strategie, wie in den kostentrei-
benden Bereichen gespart wer-
denkönnte, lässt sich jedochauf
keiner Seite ausmachen.

Bürgerlichewartenauf
JourdansFünf-Punkte-Plan
Die zwei grossen Elefanten im
Raum sind die Bildung und die
Gesundheit. Spiegel sagt dazu:
«Ständigwird gesagt, dassman
inderBildungnicht sparendarf.
Das ist ein Totschlagargument,
damit man nicht genauer hin-
schaut.»Manmüsse sichgrund-
sätzlich fragen,womanmitden
Hochschulenhinwolle undwas
es einemwert sei, dafür zu zah-

len, so Spiegel. Er verwiesdabei
indirekt auch auf die im nächs-
ten Jahr anstehenden Verhand-
lungenzumUni-VertragmitBa-
sel-Stadt.

Silvio Fareri (Mitte) spricht
dann den letzten Elefanten im
Raum an: «Wir warten ja noch
auf den grossen Wurf unseres
Gesundheitsdirektors.» Damit
meint er den Fünf-Punkte-Plan
von Regierungsrat Thomi Jour-
dan (EVP), der für den Novem-
ber angekündigt ist. Ob dieser
der Befreiungsschlag für die
steigenden Kosten im Gesund-
heitsbereich sein wird, darf zu-
mindest bezweifelt werden.

HoherDruckauf Praxisbezug
Der Landrat ächzt wegen der Kosten, gibt aber den FHNW-Beitrag an die neue Leistungsperiode frei.

Andreas Schwald

Das für die meisten Studieren-
denunddamit für die breiteÖf-
fentlichkeit Interessante zuerst:
Ja, der Baselbieter Landrat
nimmt sich die Sorgen über das
BelegungssystemderPädagogi-
schen Hochschule (PH) und
den Praxisbezug an der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
(FHNW) insgesamt sehr zuHer-
zen.Das zeigtendieVoten inder
ausführlichen Eintretensdebat-
te zum Leistungsauftrag an die
FHNWvomDonnerstag.

StrengesAugenmerkauf
Praxisbezug
DiezuständigeBildungs-, Sport-
und Kulturkommission (BKSK)
sei ebenfalls im Gespräch mit
Studierenden der PH FHNW,
welchedieKrise rundumsBele-
gungssystemfürdie semesterli-
chen Kursbuchungen auch öf-
fentlichkeitswirksam bewirt-
schaftet hatten. Jedoch werde
man sich diesem Thema zu
einem späteren Zeitpunkt an-

nehmen,versicherteFDP-Land-
rat und Kommissionsmitglied
Heinz Lerf: «Wir werden uns
mit dieser zu Recht kritisierten
Sache an der nächsten Sitzung
beschäftigen.»

Ebenfalls inhaltlicherNatur,
aber fachhochschulweit wurde
zudemderPraxisbezugvonDo-
zierenden und Professuren an
der FHNW diskutiert. Bereits
zuvor hatte die BKSK in ihrem
Bericht darauf hingewiesen,
dass der Kanton Baselland in
den Verhandlungen erreicht
habe, dassdieVorgabe fürmehr
Praxisbezug an der ganzen
FHNWeingeführt werde.

Mindestens 75 Prozent der
DozierendenmüssenabNeuan-
stellung 2025 fachhochschul-
weitübereinMinimumvonfünf
Jahren praktischer Unterrichts-
beziehungsweise Berufserfah-
rungverfügen.Diesgehtaufeine
MotiondesGrünenalt Landrats
Klaus Kirchmayr aus dem Jahr
2021 zurück, der neueAnforde-
rungenspezifisch fürdiePHfor-
mulierte.DadieFHNWdiesnun

umzusetzengedenke, seinundie
Motion entsprechend abzu-
schreiben, empfahl die BKSK.

Baselbiet zahltmit
klammemBudget
DochgenaudanahmdasParla-
ment die einzige Änderung
gegenüber den BKSK-Empfeh-
lungen vor: SVP-Landrätin Ani-
ta Biedert verlangte, dass die
Motion nicht abgeschrieben,
sondern stehengelassenwerde;
die FHNW habe bis jetzt einzig

die Absicht geäussert, dies um-
zusetzen, jedoch sei ihr dies zu
wenig verbindlich. Damit kam
siedurch.TrotzderZusicherung
ganzer Fraktionenwie der FDP,
derBKSKauch indiesemPunkt
zu folgen, wurde Biederts An-
trag recht deutlich mit 50 Ja zu
28 Nein-Stimmen angenom-
men.Dabei erhielt die SVPauch
UnterstützungvondenGrünen,
welchedieMotionebenfalls ver-
bindlich stehenlassenwollten.

Am meisten gesprochen
wurde jedoch über Geld. Der
Anteil desBaselbiets amGlobal-
beitrag von995MillionenFran-
ken beträgt rund 298Millionen
Franken. Das würdigten die
Sprecher aller Fraktionen, ins-
besondere mit Verweis auf die
lädiertenBaselbieterKantonsfi-
nanzen.DieRegierunghabegut
verhandelt, hiess es.

Kritik gab es vor allem aus
Reihen der SVP zum 50-Pro-
zent-Anteil am Teuerungsaus-
gleich; dieser sei zu hoch, sagte
LandratAndiTrüssel. SP-Land-
rat Roman Brunner wiederum

sagte, dass man sich den vollen
Ausgleich gewünscht hätte –
auch, umdieQualität vonLehre
und Forschung beim Personal
hochhalten zukönnen.Brunner
sagte zudem, dass die FHNW
derzeit ihrEigenkapital aufbrau-
che.DaskönnezurHypothek für
denBeitragandiedarauffolgen-
de Leistungsperiode werden;
die Kantone müssten mehr
zahlen.

Bildungsdirektorin Monica
Gschwind (FDP)wiederumver-
dankte den Einsatz und die Ko-
operation der FHNW bei den
Verhandlungen. Sie konterte
auch Kritik am Aufbau der
Hochschule Informatik, insbe-
sondere jene von Andi Trüssel,
der die künftige Dependance
auf dem Dreispitz für unnötig
erachtete. Dort, so Gschwind,
könne die neue Informatik-
Hochschule indieneuenGebäu-
de der Hochschule für Wirt-
schaft integriertwerden.Zudem
sei ein Informatik-Ablegerdies-
seits des Juras aus Sicht der Re-
gierung schlicht Pflicht.

Kleinparteien
könnenaufatmen
Landrat I Eine Diskussion über
das neue System, mit dem der
Landrat gewählt werden soll,
fand imLandratnicht statt.Viel-
mehrdebattiertendieParlamen-
tarierinnen und Parlamentarier
überzweiAnträgederSVP-Frak-
tionzurgeplantenGesetzesrevi-
sion.DieVolksparteiwollte,dass
beiLandratswahlenListengrup-
pen nur an der Sitzverteilung
teilnehmen können, wenn eine
ihrer Listen in einemWahlkreis
mindestens 10 Prozent (bisher:
5 Prozent) aller Parteistimmen
desWahlkreises erhält oder ge-
samtkantonal einen Wähleran-
teil von 5Prozent (bisher: 3 Pro-
zent) erreicht.

Mit der von der SVP bean-
tragtenErhöhungdesQuorums
wäre es wählerschwächeren
Parteien erschwert worden, in
denLandrateinzuziehen.«Es ist
alles andere als demokratisch,
dieEntry-Bedingungenzuerhö-
hen», sagteGLP-LandratManu-
elBallmer, selbstMitgliedeiner
Kleinpartei. Für sein Votum er-
hielt er Applaus. Beide Anträge
der SVPwurdengrossmehrheit-
lich abgelehnt.

Der Entscheid über das
neue Wahlsystem fällt wohl in
der nächsten Landratssitzung
am 17. Oktober. Am Schluss
wird dasBaselbieter Stimmvolk
befinden.Der sogenannteDop-
pelproporz würde eine bessere
proportionale Abbildung der
Parteien im Landrat ermögli-
chenund doppelte Sitzsprünge
reduzieren. (hof)

SP-Fraktionschef
gibtPräsidiumab
Landrat II Nach vier Jahren als
Fraktionspräsident der SP im
Landrat trittRomanBrunner zu-
rück.ErwerdedasPräsidium im
nächsten Jahr in neue Hände
übergeben, heisst es in einer
Mitteilung. Die SP-Fraktion
habe vor, Ende Oktober seine
Nachfolge zu bestimmen, sagt
Brunner auf Anfrage. In der
Pole-Position stünden für ihn
die beiden Vizes Sandra Strüby
und JanKirchmayr. (hof)

Ein Minus von 62Millionen Franken ist für das Budget des Kantons Baselland 2025 prognostiziert. Bild: Kenneth Nars

Nachrichten
Münchensteinwill
weiterhin Feuerwerk

Kein Verbot Die Gemeindever-
sammlung in Münchenstein
lehnt ein Feuerwerksverbot ab.
Der Antrag für eine entspre-
chende Anpassung des Polizei-
reglements wurde als nicht
erheblich erklärt. Zuletztwar in
mehreren Gemeinden ein
Feuerwerksverbot Thema. (bz)

Kosten fürAbwässer
sindgestiegen

Teuerung Die Netto-Jahreskos-
ten der kantonalen Abwasser-
rechnungvon2023betragen laut
demAmtfür IndustrielleBetrie-
be rund 35 Millionen Franken.
GegenüberdemVorjahr sindsie
wegen der allgemeinen Teue-
rungumdurchschnittlichelfPro-
zent gestiegen. Baselland ver-
rechnetdenGemeinden jährlich
die Nettokosten der Abwasser-
reinigungsanlagenweiter. (bz)

«Es istnun
diedritte
Abbaurunde.
Irgendwann ist
dieZitrone
ausgepresst.»

Ronja Jansen
SP-Landrätin

Mindestens 75
Prozent der Dozierenden
müssen über fünf Jahre
Erfahrung verfügen.

Rund 298
Millionen Franken hoch ist
der Anteil des Baselbiets

am Globalbeitrag.
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